
KMU 

Lobbying-Arbeit wird 
noch vernachlässigt 
Fast zwei Drittel aller 
Österreicher sehen in 
Lobbying immer noch 
etwas für  die da oben". 
Dass auch KMU von pro-
fessioneller Lobby-Arbeit 
profitieren, zeigt eine 
neue Studie 

Lobbying, oder  antechambrie-
ren", wie es zu Kaisers Zeiten ge-
nannt wurde, hat in Österreich kei-
nen leichten Stand. Der Grund: 
 Viele Österreicher wissen gar 
nicht genau, was das ist", sagt Lob-
by-Coach Wolfgang Lusak. Das be-
legt auch eine neue Studie, die das 
Gallup-Institut im Auftrag von 
Lusak Consulting durchgeführt 
hat. Nur ein Drittel aller befragten 
Österreicher weiß, was Lobbying 
genau ist. Besser ist es in der Ziel-
gruppe der Unternehmer, hier ist 
das Verhältnis genau umgekehrt. 
Einigkeit herrscht hingegen bei der 
Frage, wem Lobbying eigentlich 
nützt: Mehr als 60 Prozent sehen 
Konzerne und die Politik als Nutz-
nießer. Als ungenügend werden in 
der Studie die Lobbying-Bemü-
hungen der heimischen KMU 
bewertet. Mehr als die Hälfte der 
Befragten glaubt, dass hier zu we-

nig unternommen wird. 
Das wird auch von den KMU 

selbst bestätigt: In einer von 
Lusak Consulting durchgeführten 

Zusatz befragung von 134 Unter-
nehmen in ganz Österreich gibt 
nur ein Viertel an, viel Lobbying 
zu betreiben. Unter den KMU die 
erfolgreich arbeiten liegt der An-
teil allerdings signifikant höher als 
bei nicht erfolgreichen. Hier sind 
es über 80 Prozent. 

Professionell betreiben. Einen 
Nutzen aus Lobbying ziehen klei-
nere Unternehmen vor allem, 
wenn es um Vermarktung und das 
Aufstellen von Förderungen geht. 
Das Ziel: Früher und schneller als 
die Konkurrenten den Kontakt zu 
den Entscheidungsträgern her-
stellen. Das sollte aber nicht aus-
schließlich in der Hand von Kam-
mern, Verbänden oder Gewerk-
schaften liegen.  KMU müssen 
auch individuell für ihre Anliegen 
eintreten", sagt Lusak. Denn der 
Einfluss alter Netzwerke und 
Interessensvertretungen sei am 
Schwinden. Um sich nicht nur da-
rauf zu verlassen, sollten die für 
das jeweilige Unternehmen rele-
vanten VIPs z. B. Politiker. 
Beamte, Experten, Journalisten 
etc. identifiziert und betreut wer-
den. In weiterer Folge gilt es, ei-
gene Lobbys und Netzwerke auf-
zubauen. Abschließend gilt:  Lob-
bying ist zu wichtig um es allein 
den Lobbyisten zu überlassen", 
sagt der Lobby-Coach. 
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 Das Lobbying nicht nur den Lobbyisten überlassen", rät Coach 
Wolfgang Lusak. Er ist auf professionelles Netzwerken spezialisiert 
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